
Im „Alt-Warburg“ bleibt das
Restaurant „Don Pepe“

Der aus dem Norden Spaniens stammende Gastronom Don Pepe macht seinen
langjährigen Koch zum Partner. Sie bieten weiterhin spanische Spezialitäten an.

Dieter Scholz

¥ Warburg. Die neuen Ver-
träge sind unterschrieben: Das
Restaurant „Don Pepe“ wird
die spanische Küche auch wei-
terhin in Warburg im Hotel
Alt-Warburg anbieten. „Wir
freuen uns auf die weitere Zu-
sammenarbeit“, sagt Hotel-Di-
rektorin Elisabeth Schlüter
ebenso wie Andreas Kunz als
Vertreter der Eigentümerge-
sellschaft des markanten Fach-
werkgebäudes an der Kaland-
straße 11.

Mit Nicolae Bebe Balan hat
der unter dem Namen Don Pe-
pe bekannte Warburger Gas-
tronom nun einen Partner an
der Seite. „Gemeinsam wurde
der Pachtvertrag auf mehrere
Jahre verlängert“, gibt Schlü-
ter bekannt. Balan, gebürtiger
Rumäne und in Spanien auf-
gewachsen, ist seit neun Jah-
ren Koch in den Betrieben Don
Pepes. „Vom ersten Tag bis
heute, vier Jahre in Haar-

brück und fünf Jahre in War-
burg“, zählt der 42-Jährige auf.

Don Pepe und sein Partner
Balan werden auch weiterhin
spanische Spezialitäten wie Ta-
pas, Paella und typisch iberi-
sche Speisen anbieten. Dazu
eine Auswahl spanischer Wei-
ne. Im Mai 2015 war das Res-
taurant in der Warburger In-
nenstadt, das auf saisonale und
regionale Produkte setzt, er-
öffnet worden.

Doch ab dem 27. April wer-
den die Räume für einige Wo-
chen geschlossen. „Es wird re-
noviert und umgestaltet“, er-
zählt Don Pepe von den Plä-
nen, die nach seinen Vorstel-
lungen unter anderem ein Ta-
pas-Büffet beinhalten.

Auch in der Küche werde
sich mit der geplanten Mo-
dernisierung einiges ändern.
Voraussichtlich bis Ende Mai
werden die Baumaßnahmen in
Küche und Gastraum dauern.
Dann soll die Wiedereröff-
nung gefeiert werden. „Viel-

leicht mit Flamenco-Tanz“,
blickt Don Pepe voller Elan auf
den Tag.

„Ein schönes Lokal mit uri-
ger Atmosphäre“, nennt Don
Pepe einen der Gründe, die ihn
zur erneuten Vertragsunter-
zeichnung veranlasst hätten.
„Außerdem liebe ich meinen
Beruf und fühle ich mich mei-
nen Gästen gegenüber verant-
wortlich“, fügt er an. Doch er
wolle sich auf das Restaurant-
Geschäft konzentrieren. Im
November war Don Pepe mit
dem „Sol y Sombra“, einer
Brasserie am Paderborner Tor,
an den Start gegangen, hatte
sich damit geschäftlich in der
Hansestadt ein zweites Stand-
bein geschaffen.

Ein Problem für die Gas-
tronomen in der Stadt sieht
Hotel-Chefin Schüter in der
Suche nach geeigneten Kräf-
ten im Service. In diesem Be-
reich sei die Nachfrage nach
Mitarbeitern groß. Gab es bis-
her das Frühstück für die Ho-

telgäste des 48-Betten-Hauses
aus der Hand des Spaniers, so
würden künftig Hotel-Mit-
arbeiter die morgendliche Be-
wirtung übernehmen, kündigt
Schlüter an.

Das spätgotische Bürger-
haus gegenüber der Neustadt-
Kirche, das heute die Räume
des Hotels Alt-Warburg und
des Restaurants „Don Pepe“
beherbergt, war 1510 erbaut
worden und steht unter Denk-
malschutz.

Die Fassade des Vierstän-
derbaus mit den vielen origi-
nalgetreuen Farbverzierzun-
gen am Fachwerk war vor gut
drei Jahren aufwendig saniert
worden. In der ehemaligen
Deele und ihren Nachbarräu-
men befindet sich das spani-
sche Restaurant. Das „Don Pe-
pe“ hat montags bis sonntags
ab 17 Uhr geöffnet (warme Kü-
che bis 21.30 Uhr, an Sonn-
und Feiertagen zusätzlich von
12 bis 14 Uhr) geöffnet, mitt-
wochs ist Ruhetag.

Schützen
schießen später

¥ Wormeln. Das Pokalschie-
ßen in Wormeln findet erst am
Samstag, 14. März, und nicht –
wie in der Terminübersicht des
Ortes ursprünglich geplant –
bereits Samstag, 7. März, in der
Twistetalhalle statt. Beginn ist
um 19 Uhr. Es besteht die Mög-
lichkeit, mit einem Sportge-
wehr um Orden und Ehren-
zeichen zu kämpfen.

14 Kilometer rund
umWillebadessen

¥ Willebadessen. Auf dem
Hitgenheier Weg wandert der
Eggegebirgsverein, Abteilung
Willebadessen, am Sonntag, 8.
März eine Rundstreckevon cir-
ca 14 Kilometern. Der Treff-
punkt ist um 9 Uhr, ohne PKW,
an der Stadthalle.

Fastengottesdienst
an der Klus

¥ Borgholz. Der nächste Got-
tesdienst an der Klus Eddessen
ist am Freitag, 6. März, um 18
Uhr. Er steht entsprechend der
Fastenzeit unter dem Leitwort
„Fasten - Verzichten auf was?“.

Andreas Kunz von der Eigentümergesellschaft (v. l.), Gastronom Don Pepe, Hotel-Direktorin Elisabeth Schlüter und Nicolae Bebe Babel unter-
zeichneten am Mittwoch einen neuen Pachtvertrag. FOTO: DIETER SCHOLZ

Jahresversammlung
des Betreibervereins
¥ Engar. Der Vorstand des Be-
treibervereins der Höpperhal-
le in Engar lädt die Mitglieder
für Samstag, 7. März, zur Jah-
reshauptversammlungein.Das
Treffen beginnt um 19 Uhr in
der Höpperhalle.

50 Jahre „Dufte Bienen“

¥ Eissen. Der seit mittlerweile
50 Jahren bestehende Kegel-
club „Dufte Bienen“ hat sei-
nen Geburtstag gefeiert. 1970
gründeten elf Frauen den Ke-
gelverein in Eissen. Gekegelt
wird seitdem im Zwei-Wo-
chen-Rhythmus in der Kegel-
kneipe „Kasubsky“ – früher
„Engemann“. Nach einigen
Zu- und Abgängen besteht der
Verein heute noch aus fünf ak-

tiven Keglerinnen. 45 Jahre
nehmen sie an den Kreismeis-
terschaften in Warburg teil. Oft
mit Erfolg. Für die Zukunft
wünschen sie sich noch viele
fröhliche und gesellige Kegel-
abende. Das Foto zeigt Maria
Thöne (v. l.), Dorothea Nutt,
Brunhilde Bernholz, Ursela
Hofmann und Helga Wieners
(Gründungsmitglied).
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Dubiose Telefonanrufe
an Stadtwerke-Kunden
Die Beste Stadtwerke rufen zu Aufmerksamkeit

und Vorsicht auf.

¥ Kreis Höxter. Aktuell errei-
chen die Beste Stadtwerke ver-
mehrt Informationen über vie-
leFällevonTelefonwerbungim
Vertriebsgebiet der Beste
Stadtwerke, insbesondere im
Raum Warburg. Die Anrufen-
den geben sich als ’Stadtwer-
ke’ausundverweisenaufPreis-
steigerungen oder angeblich
auslaufende Verträge um die
Betroffenen zu Auskünften
und Handlungen am Telefon
zu drängen.

Die Beste Stadtwerke
GmbH, weist darauf hin, dass
es sich hierbei nicht um Mit-
arbeiter und Mitarbeiterinnen
oder Partner der Beste han-
delt. „Es werden generell kei-
ne Aufträge für die Energielie-
ferung am Telefon beworben
oder verkauft. Ebenso arbei-
ten wir nicht mit einem ande-
ren Energievertrieb zusam-
men“, erläutert Vertriebsleiter
Dietmar Hillebrand und gibt
folgende wichtige Hinweise:
„Uns als Lieferant liegen alle
vertragsrelevanten Daten der
Kundinnen und Kunden vor.
Die Zählernummer oder Ähn-
liches müssten wir daher nicht
über diese Wege abfragen. Soll-
ten wir unsere Kundinnen und
Kunden bezüglich Rückfragen
zu ihren Verträgen anrufen,
wird im Display natürlich im-
mer eine lokale Vorwahl aus
dem Kreis Höxter angezeigt.
Wir haben die im Display an-
gezeigte Rufnummer mit der
Vorwahl aus Hamburg ver-
sucht nach zu verfolgen, dabei
erhalten wir nur die Bandan-
sage, das diese Nummer nicht
existiert.“

In den Telefonaten wird an-
gegeben, dass angeblich die
Strom- und Gasverträge ge-

prüft werden müssten oder In-
formationen vom Strom- oder
Gaszähler benötigt würden.

Angeblich sollen
Strom- und
Gasverträge geprüft
werden

Weiterhin geben sich die
Personen als Mitarbeiter der
’Stadtwerke’ aus oder berufen
sich auf eine angebliche Part-
nerschaft mit den hiesigen
Stadtwerken. Im weiteren Ge-
sprächsverlauf werden häufig
weitere Daten, etwa Zähler-
stände, Zählernummer oder
Bankverbindungen abgefragt.
Durch dieses Vorgehen wird
versucht, langfristige Strom-
lieferungsverträge am Telefon
zu vereinbaren, ohne dass da-
für eine Unterschrift notwen-
dig wäre.

Der lokale Energieversor-
ger ruft daher zu Aufmerk-
samkeit und Vorsicht auf. Bei
Unsicherheiten wird der Griff
zum Telefon empfohlen, ein
kurzer Anruf bei den Beste
Stadtwerken genügt um Si-
cherheit zu schaffen. „Wir ver-
senden immer ein konkretes
Angebot, dass Sie zu Hause in
Ruheprüfenkönnen“,sagtHil-
lebrand.

Sollten dennoch Daten wei-
tergeben oder ein Dokument
unterschrieben worden sein,
gibt der Vertriebsleiter folgen-
de Tipps: „Sollte ein Vertrag
zustande gekommen sein, ha-
benSieeinWiderrufsrecht,von
dem Sie dringend Gebrauch
machen sollten. Achten Sie
darauf, ob Sie Post oder eine
E-Mail von einen Strom- oder
Gasanbieter bekommen.“

Laster nutzenMenner Ortsdurchfahrt als Abkürzung
Anwohner beschweren sich. Straßenverkehrsbehörde hält die Durchsetzung des Durchfahrtverbotes für den Schwerlastverkehr

dennoch für problematisch. Diskussion über Fußgängerüberweg.

Hermann Ludwig

¥ Menne. Die neue FDP-Rats-
frau Melanie Eichert hatte vor
der Ratssitzung eine Anfrage
an die Verwaltung gerichtet, in
der es unter anderem um
Lärmbelästigungen für Bür-
ger aus Menne und Nörde geht.

Ein bekanntes Ärgernis sei
die Verkehrszunahme auf der
Kreisstraße 38 zwischen Ho-
henwepel und Ossendorf, die
in der Ortslage von Menne zu
einer größeren Lärmbelästi-
gung führe. Ein Anwohner in
der Bördestraße hatte von dem
Eindruck berichtet, dass nach
Fertigstellung der neuen Auto-
bahnauffahrt zur A 44 bei
Westheim der Lkw-Verkehr
merklich zugenommen habe.
„Es ist davon auszugehen, dass
die Bördestraße als Abkür-
zung von Lkw über 7,5 Ton-
nen als Abkürzung zwischen
der B 252 und B 7 genutzt
wird“, erklärte Bürgermeister
Michael Stickeln. Dies sei der
Verwaltung nach Hinweisen

mehrerer Bürger bekannt, da-
her habe man den Kreis Höx-
ter als zuständigen Straßen-
baulastträger um eine Ver-
kehrszählung gebeten.

Vom 7. August bis zum 14.
August 2019 habe der Kreis die
Zählung im Bereich der Orts-

einfahrt durchgeführt. Dabei
sei ermittelt worden, dass pro
Tag 2.739 Fahrzeuge die Kreis-
straße 38 in beiden Richtun-
gen befahren, 260 Fahrzeuge
davon waren Lkw. „Die ge-
fahrenen Geschwindigkeiten
lagen im zulässigen Bereich“,

erläuterte die Verwaltung.
„Sowohl die Anzahl der Lkw

als auch die gefahrenen Ge-
schwindigkeiten werden vom
Kreis Höxter als nicht auffäl-
lig beurteilt“, heißt es in der
Mitteilung. „Die Verwaltung
hat dennoch im Dezember ver-
gangenen Jahres bei der zu-
ständigen Straßenverkehrsbe-
hörde den Antrag gestellt, die
Kreisstraße 38 im Verlauf Ho-
henwepel – Menne – Ossen-
dorf für den überörtlichen
Schwerlastverkehr zu sper-
ren“, berichtete Bürgermeis-
ter Stickeln.

Die Straßenverkehrsbehör-
de des Kreises teilt dazu mit,
dass ein Durchfahrtsverbot für
den Schwerlastverkehr recht-
lich einer Teileinziehung
gleichkomme, dazu müsse die
Verkehrsbedeutung der Stra-
ße geändert werden. „Aus stra-
ßenverkehrsrechtlicher Sicht
liegen keine Gründe vor, die
eine Durchsetzung des Durch-
fahrtverbotes für den Schwer-
lastverkehr vorsehen“, so der

Kreis. Melanie Eichert hatte
auch darauf hingewiesen, dass
durch den Lkw-Verkehr Kin-
der auf dem Weg zur Bushal-
testelle und dem Kindergar-
ten in Menne gefährdet sei-
en. Auf die Frage, ob die Ver-
waltung schon darüber nach-
gedacht habe, einen Fußgän-
gerüberweg einzurichten, hieß
es von Bürgermeister Sti-
ckeln, dass bislang keine An-
fragen zur Neuanlage eines
Fußgängerüberweges in der
Ortslage Menne eingegangen
seien.

Zudem wurde festgestellt,
dass sich nach dem Aus-
tausch der Bahnschwellen Be-
ton gegen Holz ein höherer
Lärmpegel sowohl in Nörde als
auch in Menne entwickelt ha-
be. Die Verwaltung berichtet,
dass die neuen Betonschwel-
len nach Angaben der Bun-
desbahn dem Stand der Tech-
nik entsprechen, eine Anfrage
an die Bahn wegen einer Lärm-
messung sei allerdings noch
nicht beantwortet worden.

Bei einer Verkehrszählung wurde festgestellt, dass pro Tag 2.739 Fahr-
zeuge die K 38 in Menne befahren, 9,5 Prozent davon waren Lkw
mit mehr als 7,5 Tonnen. Ein Durchfahrtsverbot für den Schwer-
lastverkehr sei nach Meinung der Straßenverkehrsbehörde aus stra-
ßenverkehrsrechtlicher Sicht kein Thema. FOTO: LUDWIG

Taizé-Gebet lockt
in die Kirche

¥ Borgentreich. In der katho-
lischen Pfarrkirche Borgent-
reich findet am Donnerstag, 5.
März, um 19 Uhr ein Taizé-Ge-
bet statt. Interessierte erwartet
ein besinnliches Beisammen-
sein mit Gesängen, Gebeten
und Stillephasen in der mit
Kerzen erleuchteten Kirche.

Stifterversammlung und
Verleihung Ehrenamtspreis

¥ Manrode. Der Vorstand der
Dorfstiftung Manrode lädt am
Freitag, 13. März, um 20 Uhr
zur Stifterversammlung in der
Gastwirtschaft Lippold ein.
NebendenZustifternsindauch
alle Einwohner willkommen,
die sich über die Arbeit der
Dorfstiftung informieren
möchten.

Die Jahresabrechnung 2019

wird vorgetragen und über
Maßnahmen in der Zukunft
wird beraten. Außerdem wird
der Ehrenamtspreis an zwei
Manroder Bürger verliehen,
die sich vorbildhaft ehrenamt-
lich für Manrode einsetzen.
Der neue Unterstand am Ein-
gang der Berglandhalle, wur-
de zum großen Teil aus Mit-
teln der Stiftung finanziert.

Übungsabend der
Jugendfeuerwehr

¥ Borgentreich. Der nächste
Übungsabend der Jugend-
feuerwehr findet am Montag,
9. März, um 18 Uhr im Feuer-
wehrgerätehaus statt.
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